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Uedertragen wurde das erledigte Revieramt Baindt, Forsts
Weingarten , dem ForstamtSasfistenten tit. Oberförster Fischer , derzeit Re-
vieramtSverweser in Herrenalb ; ferner dis Postmeisterstelle in Neuenbürg
dem Postsekretär Lang in Heilbrvnn .

Die Württ. Sparkasse har den Zinsfuß für Sparkasseeinlagen
von Mt . 3 .60 auf 3 .75 hinaufgesetzl.

(Auszug auS der Geschworenenliste des Schwurgerichts Rottweil
pro 4 . Quartal 1900,) Joh . Beilharz , Privatier in Freudenstadt . Gott¬
lob Burkhardt , Müller in Oberwaldach . Gottlieb Mast, Gemeinderat in
Herzogsweiler. Matthäus Drück , Bauer in Grünthal.

Ltziir«» « n - - Le Mächte .
2 Ausländisch « Stimmen lieben « S , Deutschland als

den .Störenfried in Ostasien hinzustellen ' und auch innerhalb
Deutschlands hört man hier und dort , daß Deutschland
durch seine Erwerbung von Kiautschou das Signal sür di«
Wlrrrn im seinen Osten gegeben habe . Diese Behauptungen
nachsprechen beweist geringe Kenntnis der Geschichte unseres
Jahrhunderts. Die Erwerbung von Kiautschou durch einen aller¬
dings von seiten Chinas mit geringem Vergnügen geschlossenen
Pachtvertrag ist nur ein kleines Glied in einer langen
Kette. In dem 11 . Heft der «Zeitschrift für Sozialwissen-
schaft" zählt M . v. Brand in seinem Aussatz „ Die chinesische
Frage vom deutschen wirtschaftlichen Standpunkt aus " die
Zugeständnisse aus , die China seit 1842 an fremde Staaten
zu wachen gezwungen war .

1842 . England erwirbt durch den Vertrag von
Nanking Hongkong .

1845 . Rußland erwirbt durch den Vertrag von Aigun
da - ganze recht« Ufer des Amur.

1860 . England erwirbt durch den Vertrag von
Peking einen Tri! des Hongkong gegenüberliegende « Distrikts
von Kaulung .

1860. Rußland erwirbt durch den Vertrag von
Peking das zwischen dem Ussuri , dem Songatscha , dem
Hinkai-See und dem Tumruktang einerseits und dem

r anderseits gelegene , bisher ihm und China gemein -
. Gebiet.

1864 . Rußland erwirbt durch das Protokoll von
Chuguchak chinesisches Gebiet im Westen .

1878 . Japan annektiert gewaltsam Liukiu .
1880 . Rußland versucht durch den Vertrag von

Livadia ganz Jli zu gewinnen.
1881 . Rußland erwirbt durch den Vertrag von

Petersburg den westlichen Teil von Jli .
1885 . Frankreich erwirbt durch den Vertrag von

Tientsin da« tributäre Anam von Chine.
1886 . England erwirbt durch dis Konvention von

Peking da « tributpflichtige Birma von China.
1887 . Frankreich sichert sich durch den Vertrag

von Peking das Recht auf die zwischen Tongking und
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dem Mekong gelegenen , zum Teil China tributpflichtigen
Gebiete.

1888 . Portugal erlangt die Zession Macaos.
1893. Rußland besetzt größer« Teste des chinesischen

Gebiets aus dem Pamir.
1894 . England erwirbt einen Teil der China tribut¬

pflichtigen Schanftaaten .
1895 . Japan gewinnt durch den Vertrag von Schi -

monoseki Formosa , die PescadoreS , Liaotung und einen
Teil der südlichen Mandschurei, welche beiden letzter« es
China gegen eine Entschädigung von 30 Millionen Taels
zurückgeben muß. Gleichzeitig hört Korea aus, China tribut¬
pflichtig zu sein.

1895 . Rußland erlangt den Abschluß einer russisch -
französisch-chiuesischen Anleihe .

1895 . Frankreich erlangt kommerzielle und industriell«
Vorteile in Südchina und die Abtretung eines Teile- des
Schanstaates Kiaug-Hung.

1896 . England erlangt eine neue Grenzlinie in Hinter¬
indien, kommerzielle Zugeständnisse in Wrstchina und die
teilweise Eröffnung de- Wrstflusses .

1896 . Frankreich erlangt neue Eisenbahn- und andere
Konzessionen in Südchina .

1896 . Frankreich erlangt die Wirderübergabe des
Arsenals in Futschou an französische Offiziere und Inge¬
nieure.

1896 . Rußland erlangt den Abschluß de- Vertrages ,
der den Bau der östlichen Strecke de« transsibirischenBahn
durch die Mandschurei gestattet.

1896 . Die russische Flott« überwintert in der
Kiautschoubai .

1897 . Frankreich und England erlangen weitereKon¬
zessionen in Süd - und Westchina .

1897 . England verhandelt über die Abtretung des
Distrikts von Kaulung.

1898 . Deutschland erwirbt durch die Konvention
von Peking Tsingtau und « ine Interessensphäre in Schau-
tung . (Kiautschou .)

In dieser langen Reihe erscheint Deutschland nur
einmal und wir man auch über die Vorzüge oder Nachteile
der Pachtung von Kiautschou denken mag , man wird den
Ausspruch nicht begründen können , daß durch Deutschland-
Politik eine neue Sachlage geschofsin wurde, die allein die
Chinesen zum Fremdenword und die chinesische Regierung
zum Bruch der Verträge zwingen wußte. Nachdem alle Welt
schon wacker zugegriffen hatte, nahm auch Deuschland seinen

an der Sonne.*

Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung . 1S0Y .

Deutscher Reichst «»«- .* Berlin , 26 . Nov. Vor fast leerem Haus« begründet«Graf Ortola seine Interpellation ob die Vorarbeiten sür di«
Vom Transvaalkrieg.* Die Leipziger N. N. veröffentlichen «inen aus di«

Menschlichkeit der englischen Kriegsführung in Südafrika
grell« Schlaglichter werfenden Brief eines Deutschen aus
Rochlitz in Sachsen, datiert vom 10 . Sept . d . I . , der, in
einem Bambusstock verborgen, durch die englischen Linien
ourchgeschmuggelt wurde. Vom Schlachtfeld bei Elands -
laagte wurden 106 Deutsche (nicht transvaalisch« Staats¬
bürger deutscher Abkunft , sondern deutsch« Staatsangehörige ) ,
meist schwer verwundet in einem Viehwagen nach Ladysmith
geschleppt, wo nur Privatwildthätigkeit sie vor dem Ver¬
hungern bewahrte. Für Eßwaren und Kleider im Werte
von 8 Schilling mußten sie 1 Pfund (— 20 Mk.) zahlen.Von Durban aus wurden sie auf einem der schmutzigsten
englischen Viehtrantportschiffe, in einem Raum , der vorher
mit Vieh belegt gewesen war , nach Kapstadt transportiert.Ein englischer Schiffsoffizter äußerte , in das übelriechend «
Lazarett hinabschauend , in dem die Schwerkranken wirr
durcheinander lagen : „Bei Gott, das sieht mehr wie ein«
Sklavenhöhle als irgend etwas andere- aus ! * . Vor Kap¬
stadt gab e- nie Wasser zum Waschen . Der kommandierende
Offizier drehte den sich darüber Beklagenden einfach den
Rücken zu. Da - Essen bestand au« verdorbenen, steinharten
Bisquit » , verfaulten Kartoffeln, Corned Beaf und schlechtem
Thee und das sür Leute, die, durch den Mund geschossen ,
halbzerschmetterte Kinnladen hatten ! Kein Wunder , wenn
rin Teil der Verwundeten die etwa 2000 Meter an Land
zu schwimmen versuchten , um in die Freiheit zu gelangen,was aber nur 2 Mann glückte ! Nach 5wöchig«m Aufent¬
halt auf dem Schwutzschiffe wurden die Gefangenen nach
einem Lager in Siwonsbay gebracht . Hier gruben Deutsch «
und Skandinavier einen achtzig Fuß langen Tunnel von
einem der Zelte unter den Drahtzäunrn nach Außen. Die
Arbeit , sagt der Briefschreiber, war unbeschreiblich. Auf
dem Bauch« liegend, arbeiteten wir sechs Woche« lang wie

di« Maulwürfe , die Erde in unseren Tasche» wegtragendund nacht- in unserem Lager verstreuend. Endlich waren
wir so weit fortgeschritten, daß unsere Flucht in der Nacht
stattfinden sollte . Da wurde am Nachmittag die Sache
verraten . Zwei weitere Versuch « mißlangen ebenfalls durchVerrat. 130 Gräber in SimonSbay allein sind Zeugen
unserer schlechten Behandlung .

" Nach St . Helena übergeführt,hatten die Gefangenen nicht minder traurige Tage . Der
Regen hatte das Lager bald zum „Schweiuestall" gemacht.Di« Engländer betraten es gar nicht mehr, um di«
Gefangenen abzuzählen , weil sie im Morast versanken .
Rheumatismus war allgemein. Bis zum 10. Sept . hatteder Friedhof wieder 17 Gräber der Deutschen aufzuwetsen ,einer war wahnsinnig geworden .

Zlnterwegs .
Novelle von Walter Schönau .

(Fortsetzung.)
Erschreckt und verlegen zog und zerrte Ilse an der

Schürzschnur, doch diese rührte sich nicht und gab nicht
nach , und auch LenaS Versuch , ihr zu helfen , war ver¬
geblich. Sie wußte eben so weitergehen, und der Direktor
neckte sie noch zum Nebenfluß , indem er behauptete, sie wollenur ihr kleinen Füße zeigen .

Inzwischen hatte man das am Seeufer gelegene kleine
Wirtshaus in Leoni erreicht , wo Ilse gleich im Haus« ver¬
schwand , um ihr« Kleider wieder in dir gehörig, Verfassung
zu bringen, während Lena mit dem Direktor einen schattigen
Tisch am Ufer aussuchtev und sich von der feschen Kellnerin

S die Speisekarten bringen ließen. Sie nahmen Platz , und
i als Lena mit einem Blick auf ihr« Uhr leise aufseufzte , be-
? merkte der Direktor :
- „Sie werden Ihre lustige Freundin gewiß sehr vrr-
s missen.

"

in Aussicht gestellte Revision der Militärpensionsgesetzebeendetund ob ihr« Einbringung in dieser Session zu erwarten sei .Die Thronrede habe leider ihr« Ankündigung nicht enthalten
trotz der Dringlichkeit der Sache und der unbestrittenen Not¬
wendigkeit der Revision angesichts der vorhandenen Rechts-
Verwirrungen und der Härte und Unbilligkeiten , di « nament¬
lich auch für die Witwen und Waise« vorhanden seien . Di«
Pensionen und Reliktenversicherung müsse den heutigen
Lebensverhältnisse« entsprechen . Reichsschatzsekretär Frhr.v. Thtelmann erwidert, daß di- Vorarbeiten im Gang «
sind , daß «S aber zu einer Vorlage an den Bundesrai nochnicht habe kommen können . Greis : man aber bessernd in
die PensionSverhältnisse «in . so müsse da - auch auf di«
Ziviipensionen wirken im Reiche , wie in den Einzelstaaten,und das würde sehr große finanzielle Wirkungen haben.Der Reichsinvalidenfond sei schon jetzt über seine verfügbarenMittel hinaus in Anspruch genommen . Man müsse sich
also sorgsam überlegen, wie weit man gehen soll«. Er weisedi , Verdächtigungen zurück, daß es ihm an Wohlwollen
für die Militärpensionäre fehle. Er könne für dies« Sessioneine Vorlage noch nicht zusagrn. — Abg . Rickert sprichtden dringenden Wunsch aus , daß es «och in dieser Session
zu einer Vorlage komm«. Man müsse die Lag« der Militär-
Invaliden bessern und dürfe nicht zu kleinliche finanzielle Be¬
denken haben, sondern könne die Einzelstaaten ruhig stärkermit Matrikularbeiträgeu heranziehen . wir in diesem Jahr, .— Abg. Fritzen äußert sich in gleichem Sinne und wünschtu . A. , daß den Invaliden, die nachher in den Staatsdiensttreten, nicht di« Militärprnsion gekürzt wird. Das Reich
müsse und könne für diese Zweck« Mittel aufbringen. Abg .Oertel schließt sich den Klagen über da- mangelhaft« Ent¬
gegenkommen de« Reichsschatzsekretärs an , nimmt aber gleich¬
zeitig Finanzminister M quel dagegen in Schutz , daß er ander finanziellen Zurückhaltung schuld sei . Miquel würde
freigebiger sein , wenn man in de» finanziellen Forderungensür Kanalzwecke zurückhaltender wäre. ^ Heiterkeit .) Auch
Abg . v. Vollmar spricht aus , daß oaS Reich hier eine
Ehrenschuld einzulösrn habe. Das Elend der Kriegsinvaliden
müsse auch abschreckend auf die in den Krieg ziehenden Sol¬daten wirken . Abg. Eickhoff betont gleichfalls die Not-
Wendigkeit einer bald eiozubringeuden Vorlage entsprechenddem einstimmigen Wunsch des Reichstage«. Das Gleiche
wünscht Schönaich . Crrolat, Dr . Arendt und Werner . —
Hierauf geht das Haus zur ersten Beratung der Seemanns -
ordnung und der zugehörigen Entwürfe über.* Berlin , 27 . Novbr. Dar Haus setzt einige Rech -
nungssachenvon der Tagesordnung ab, erledigt einige andere
ohne sonderliche Debatte und sitzt dann die erste Beratungder Srrmannsordnung fort . Abg. Lenzmann hält dieVorlage in vielen Beziehungen für gut, in anderen für ver-besserung -bedürftig.

„O, und wie sehr ! "
seufzte abermals Lena. „Ichdarf garnicht daran denken, sonst wird mir ganz trostlos zuMute. Niemand versteht es so gut , mir die Grillen zuvertreiben, wie sie. Sie hat ein so goldenes, treues Herz,und durch ihre sonnig« Heiterkeit gewinnt sie alle Herzeniw Sturme. Man muß sie lieben, ob man will oder nickt .Und dabet hat sie selbst schon so viel schweres erlebt, daßman sich wundern muß, daß ihr« Föhlichktt nicht daruntergelitten hat ."

Sie brach plötzlich ab, zum großen Bedauern ihre»Zuhörers , dessen gespanntem Gesichtsausdruck man ansehenkonnte , wie gern er noch mehr erfahren hätte, aber Ilsetrat eben aus dem Hause und kam auf sie zu .
„Nun . was harren unserer sür Genüsse ? " rief sie ,„wie ? Die Speisekarte noch nicht studiert ? Nein, aber !— Nun , gieb mal her, ich werde Vorleser,. Also natürlicherst eine Suppe mit den unvermeidlichen Leberknödeln > —Saftbraten ! — Gulasch ! - Schnitzel ! — Beefsteak ! " lassie vor , wobei ihr Gesichtsausdruck immer kläglicher wurdeund ihr Blick trostlos über di« Speisekarte flog. Plötzlichblieb er aber ganz unten hasten, und erfreut rief sie :
„Aha, Renken giebt 's auch ! Die müssen wir essen !Das r,t eine Spezialität des Starnberger Sees und «inaußerordentlich wohlschmeckender Fisch .

"
Das einfache Mahl wurde mit bestem Appetit und inheiterster Simmuug verzehrt. Man war kaum ' fertig, dasah man schon das Dampfschiff vo » . Possenhofen

'
herüber-kommen, welcher Lena nach Strrrffberg^ äeiieibrpsM sollte .Diese hielt sich aber diesmal tapfer , und nachdem sie sichvon dem Direktor verabschiedet hatte , welcher um Tischzurückbi.b , um die Nbschirduehmenden nicht zu stören , gingst« Arm in Arm mit Ilse der LandungSstelle zu.

„Du hast schon Glück, Jlla .
" seufzte Lena. „Solch '

netten Reisegefährten hat Dir das Schicksal beschert . NimmDich nur in Acht , Du hast «inen gewaltigen Eindruck aus
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* Nagold , 26 . Nov . Gestern abend brach in dem

Gebäude de - Oelers Kirn hier Feuer au « . Di « Oekonomie -
gebäud « brannten vollständig ab , während da« Wohnhaus
so stark beschädigt wurde , daß ? S ringerissrn werden muß .
Es wird Brandstistung vermutet .

* BadTrinach , 26 . Nov . Ein Großkopitaliften -
Konsortium wird demnächst bei Bad Trinach große Bohr¬
ungen auf Mineralwasser und Kohlensäure unter Leitung
d« S früheren Badbesitzrr « Bauer vornehmen . Dir j,tzt als
Kohlensäurebläser und als Quellen hi« und da zu Tag
tretenden Gas « und Wasser solle » fortan all « an der Ur¬
sprungstell « selbst aufgefangen werden . Neben großem
Mineralwasser - Versand soll auch rin umfangreiche « Koblen -
säurewerk errichtet werden . Der Bau einer Bahn noch Kent -
heim oder Calw ist geplant .

* Stuttgart , 24 . Nov . (Zur Wohnungsfrage .)
Mit Unterstützung der nationallibkralen Fraktion haben dir
Abgeordneten Dr . Hieber (Württemberg ) , Basierwann und
Möller folgenden Initiativantrag im Reichstag eingebracht :
„Der Reichstag wolle beschließen de » Herrn Reichskanzler
zu ersuchen, thunlichst bald eine Kommission einzubrrufen ,
bestehend aus Vertretern des Reichrags und einzelner Bundes¬
staaten , Mitgliedern de « Reichstags und anderen in der
Wohnungsfrage praktisch thätigen Männern , und diese
Kommission mit der Aufgabe zu betrauen : 1) durch eine
Wohnungsrnqurit « die Wohnung - Verhältnisse im Reiche zu
untersuchen und festzustellen ; 2) di« in der Bewegung für all¬
gemeine WohnungSreform ausgetretenen Vorschläge zu prüfen
und über autführbare Maßregeln Gutachten abzugrben ;
3) insbesondere für dis zweckmäßige Organisation der öffent¬
lichen WohnungSsürsorgs und überstaatlich « und kommunale
Vermittlung des erforderlichen Kredits für gemeinnützige
BaugeseVfchaftrn und Baugenossenschaften Vorschläge zu

Es fanden sich » och ca. 3000 Mk. in seinem Besitz« vor .
— In der Nähe des gräflichen Schlosse « in Schwaigern
wurden in einem Strohhoufrn versteckt nebst einer älteren
Juppe 2 Tynamitpatronen und « ine sieben Meter lang «
Zündschnur entdeckt . — Im Gemeiadewald von Gündel¬
bach wurde vom Waldschiitzen eine Herde von sechs Wild¬
schweinen angetroffen . Dieselben dürsten au « einem Wild -
park ausgrbroche » sein . — In Frommer « bri Balingen
vermißt « am Samstag früh Bauer Konrad Seßler sein«
Ehefrau , di« Tags zuvor noch auf die Hochzeit ihres Sohnes
mit Bäckereien und allerlei Zubereitungen beschäftigt war .
Nichts Gutes ahnend sucht« man der Eyach entlang und
fand di « Frau im Wehr der Schlößlemühle tot auf . Schon
seit einiger Zeit nahmen di« Angehörigen Spuren von
Schwermut an ihr wehr .

machen/
* Vom 27 . bis 29 .

Haushaltungsliste für
Nov . wird behufs Austeilung der
die allgemeine Volkszählung vom

1 . Dezember 1900 wie im ganzen deutschen Reiche , so auch
in Württemberg in jede Haushaltung rin von der Gemeind «
ausgestellter sogenannter Zähler kommen. Der Zähler wird
in der Zeit vom 1 . Dez . nachmittag « dis 3 . Dez . abends
die Haushaltungsliste , welche inzwischen genau auszusüllen
ist , wieder abholen und bet dieser Gelegenheit über alle
etwaigen Zweifel bereitwillig Auskunft geben. Das Geliugen
der ganzen Volkszählung hängt in allererster Linie vom
Zusammenarbeiten der Haushaltungsvorstäudr mit dem zu
ihnen kommenden Zähler ab . Es ist « me Ehr «»Pflicht oller
Haushaltungsvorstäudr sein Möglichster zum Gelingen der
Zählung beizutragrn .

* Ulm , 26 . Nov . Ein für dir Stadt Ulm überaus
wichtiges Ereignis hat sich heute früh in aller Stille voll¬
zogen ; « S wurde mit der Durchbrechung des FrstungswallrS
«ach Osten hin begonnen . Vorerst bedeutet diese Arbeit
allerdings erst den bescheidenen Anfang der durch Vertrag
vom 5. Dezember 1899 genehmigten und geregelten Nieder -

legung der inneren Umwallung ; denn mit der vollständigen
Entfernung der die Entwicklung der Stadt hemmende »
Wälle kann erst nach Vrrfluß einiger Jahre , wenn die weiter
draußen liegenden Ersatzbauten ftrtiggestM sind , Ernst ge¬
macht werden .

* (Verschiedener .) JnVaihingena . F . wurde
am Dienstag früh von dem aus Böblingen dort eininffen -
den Zug die Tochter eines dortigen Gemeinderats , di« einen
Verwandte » aus den Bahnhof begleitet hatte , erfaßt und

ihr Heide Füße abgefahren . — Adlrrwirt Diümcmn in

Illingen , der das Angeld von seinem Anwesen an den
Konkursverwalter des Vorbesitzers bezahlen sollte , flüchtete
sich mit dem Geld « nach Hamburg . Aus Rrqwstiion der
Staatsanwaltschaft Heilbronu wurde er dasilbst festgevowmk«.

Landtags - Wahlnachrichten .
* Landestirrzuchtiuspektor Oekonowierat Fecht von Stutt¬

gart hat dir ihm von nationaler Seite augetragene Kandi¬
datur für den Oberawtldezirk Sulz angrnomwen . —
Oekonsmierat Spieß erklärt in der „Tauderztg ."

, daß er
für dr » OberawtSbrzkk Mergrnthrim kandidiere . —
Der Redakteur der „Deutschen Reichspost "

, Dr . Wolf in
Stuttgart , wurde von Konservativen , Deuischen Partei und
Bund der Landwirt « für den Bezirk Böblingen ausge¬
stellt . — Gemeinderat Baya in Tübingen ist seit einigen
Tagen derart ' erkrankt , daß er auf ärztliche Anordnung von
seiner Kandidatur für Tübingen -Amt zurücktreteu mußte .
Dafür ist VirwaltungSaktuar Oswald in Pliezhausen ge¬
wonnen worden .

* Aus Nagold , 26 . Nov . , wird gemeldet : Am Sonn¬
tag nachmittag wurde hier von sozialdemokratischer Seite
eine Wählervrrsammlung abgehalten ; als Referent und
Kandidat trat Emil Jöhler au « Stuttgart auf . Es kann
sich natürlich rmr um eine Zählkandidalur Handel».

* Heilbronn , 24 Nov . Dir Kandidatur des Ober¬
bürgermeisters Hegrlmairr für den Weinsberger Bezirk hat
den hüslgen bürgerl . Kollegien Veranlassung zu einer Er¬
klärung gegeben , worin der Schritt H ?g <lmaierZ mißbilligt
und der Wunsch ausgesprochen wird , er wöge von seinem
Vorhaben abstehen und sich wehr der städtische» Amtspflicht
widme ».

* Der Buchhalter R . vom städtischen Gaswerk inPsorz -
heim fit seit Donnerstag abend verschwunden , mit ihm das
Kassenbuch der Csakskasse, die er unter sich hatte und aus
welcher er größere Beträge veruntreut hat . Wie die Unter¬
suchung ergab , hat er seit vorigem Jahr die Kasse nicht
wehr regelmäßig geführt . Ern « Kontrolle scheint nicht statt -
gesunden zu haben . Unterschlagen hat er über 8000 Mk.

* Im Starnberger See wurde nach einer uns zer¬
gehenden Meldung rin seit einiger Zeit vermißtes Münchener
Ehepaar namrn « Vwcevti tot ausgesimden .
' * Zur Warnung möge der von der Fanksurter j
Strafkammer verhandelte Full gegen den früher in Berlin
bri der Lkbentversicherungl - Gisellschast Viktoria als General -
Agent thätig gewesenen Paul Boraack wegen einer großen
Anzahl Betrügereien dienen . Durch Annoncen suchte er
Kassierer , Rechercheur «, General -Agenten u . s. w . , er selbst
gab sich al « Direktor einer staatlich konzessionierten Ver¬
sicherungs - Gesellschaft oder einer Strrdekasse aus . Er
logierte sich nur in erst; Hotels ein und empfing dort auf
das Feinst « . Alle , di« eine Kaution Hinterleger, konnten ,
wurden angrstrllt . War das Terrain in einer Stadt abgr -
grast , fing er das Geschäft unter anderem Namen in einer
anderen Stadt von neuem an . I » Frankfurt ereilte ihn
da - Geschick . Er hat dort gegen 10000 Mk . aus diese
Weise erschwindelt ; wahrscheinlich dürft « er das Doppelt «
eingenommen haben , da eine ganze Anzahl Fälle nicht zur
Anzeige gelangt sein mögen . Da - Urteil lautet « auf

ihn gemacht , das habe ich sosort gemerkt, und er läßt an
selbstbewußter Männlichkeit nichts zu wünschen übrig , das

ist ja bei Dir die Hauptsache , also - "

„ Ich bitte Dich , Lena , was fällt Dir rin ? " unterbrach
sie Ilse unmutig . „Sri nur versichert , daß ich es viel lieber

sehen würde , wen » er dich begleitete , klebrigen « kannst Du
Dich beruhigen , er ist sicher verheiratet , denn ein Junggeselle
steht in dem Alter nicht wehr so frisch und wohlconserviert
aus ; dafür Habs ich einen Blick.

"

„ Er trägt aber keinen Trauring, " beeilte sich Lena

zu sagen .
„ Doch , Schatz , er trägt ihn , verlaß Dich darauf ,

lachte Ilse , — „aber i » der Westentasche oder im Porte¬
monnaie ! Lehre wich doch dir Männer nicht kenne». Sie

haben alle Rattensängertalent und wollen dies natürlich
verwerten , wo sich nur irgend Gelegenheit dazu bietet ; ob
verheiratet oder nicht. — Da « ist Ihnen tont msma olross .

Lena schüttelte ungläubig den Kopf und sah ihr «
Freundin prüfend an ; doch dos interessante Thema mußte
abgebrochen werden und unter herzlicher Umarmung und
mit dem gegenseitigen Versprechen , baldigst ausführliche Nach¬
richt zu geben , schieden die beiden Freundinnen voneinander .
— Lange stand Ilse noch , mit dem Taschentuche Abschieds -

grüße winkend , auf der Brücke, daun kehrt« si, langsamen
Schrittes zu Sem Direktor zurück, und wieder am Tische
Platz nehmend , ließ sie sich Kaffee bringen und sah schweigend
UaL..Mä .dtuksich" 2t<

'
l die glitzernde Wasserfläche des Sees .

„Der
"
Abschied scherst Ihnen sehr nahe gegangen zu

sein ?" brach endlich der D rektor das Schweigen .

„Ja , es thut wir sehr leid , das arme Ding so allein

ihrem Schicksal überlassen zu müssen. Sie ist so sehr schüch¬
tern und unselbständig . Auch verfällt si« gar so leicht
Grübeleien über ihr versehltes Dasein . Es ist ein trauriges
Lo « einen mißgestalteten Körper zu haben und deshalb von

or «herein auf alle Jugcndfrrudrn und jedes Liebesglück

verzichte» zu müssen. Dabei hat ihr süßes Gesichtchrn mit
den großen blauen Kindrraugen es schon manchem Manne
angrthau , aberkrinerkonntr sich dazu entschließen , sie zu heiraten .

"

„ Und können Sie das einem Mann « verdenken ?"

fragte er . „ Ich muß Ihnen gestehe» , so sehr liebenswert
auch mir Ihre Freundin erschien, ich glaube , ich könnte es
doch nie über mich gewinnen , sie zur Frau zu nehme».
Nicht weil di « hohe Schulter mein Schönheitsgrfühl stets
beleidigen würde — daran gewöhnt man sich schließlich —
ober es ist doch Thatsachr , daß derartige Personen meist
kränklich sind und da muß man dock an dir Zukunft denken,
an , die Kinder , welche möglicher Weise solcher Eh « ent¬
sprießen könnten .

"

„ Gewiß, " erwiderte Ilse , „ ich teile ganz Ihre Ansicht .
Aber eben deshalb bekümmert mich Ihr Los so sehr , weil
es jede Möglichkeit , sich einmal glücklich zu gestalten , aus -

schließt. Dazu kommt, daß sie seit Jahresfrist lungenleidend
ist und deshalb rin « ernstliche Kur in Adelstein brauchen
soll . Der Arzt und Besitzer der dortigen Anstalt ist ein
guter Freund und Kollege meines Mannes und wir wissen
Sie in guten Händen und hoffen viel von dem Aufenthalt
für sie . Ich hätte si« ja gern dahin begleitet , aber was soll
ich und die Meinen , welch« mir bald Nachkommen werden
in einer solchen Anstalt ? Wir haben uns eine Pension bei
Partrnkirchen zum Sommerausenthalt gewählt und Lena wird ,
wenn sie ihre Kur beendet , auch noch einige Zeit dahin kommen.

"

„Da haben wir ja ein Reiseziel, " sagte erfreut der
Direktor , „und ich hoffe , Sie werden mich nicht aus Ihrer
Nähe verbannen . Ich wäre Ihnen ja so dankbar , wenn
Sie meine Gesellschaft noch weitrr duldeten . Mein alter
Hausarzt behauptet « nämlich , es wäre die höchst « Zeit , daß ich
einmal meinen Retorten und wissenschaftlichen Problemen
für länger « Zeit den Rücken kehrte und mich in freier Alpen -
luft erholt « , meinem Geiste Ruhr gönnt « und dafür meinem
Körper einmal gründliche Anstrengungen , wie Bergsteigen

10 Jahr « Zuchthaus , 4 Wachen Haft , sowie rin « Geldstrafe
von 1200 Mk . , nebst 10 Jahren Ehrverlust .

* Berlin , 26 . Nov . Wie dos Kl . Journ . erfährt ,
begab sich der amerikanische Botschafter White am Samstag
in - Auswärtige Amt zu einer längeren Besprechung mit dem
Staatssekretär Frhrn . v . Richthofrn über dir chinesische An¬
gelegenheit . Im Laufe dieser Unterredung erklärte der
Botschafter namens des Washingtoner Kabinetts , daß die
Vereinigten Staotrn den aufrichtigen Wunsch hegen , in der
Cyinafrage mit den übrigen Mächten soweit als möglich
zusammenzugehen . Amerika wolle aber den Mächten zu be-
denken geben , od es nicht rötlich sei , diejenigen Punkte ,
welche sich aus die Todesstrafe bei den Prinzen und auf die
Ersatzansprüche der Mächte beziehen , zu ermäßigen . Die
Ausnahme , welche diese Anregung des amerikanischen Bot¬
schafters an leitender Berliner Stelle gesunden hat , gestattet
den Schluß , daß Deutschland sich einer solchen Modifikation
der Forderungen nicht widersrtzkn wird , da auch di « andern
Mächte zustiwwen .

* Berlin , 27 . Nov . Nach einem Telegramm aus
Tsinansu haben die Deutschen wertvolle Kohlenselder
an der Grenze vonTschiliundShansiokkupiert .

* Mit Bezug auf die in den letzten ReichStagSdebatten
eingehend erörterten sog. Hunnrnlriefs bringt jetzt die Allg .
Marinc -Korr . « inen Auszug aus zwei Befehlen de« deutschen
Oberkommandos in Ostosien , die vor 6 bezw. 7 Wochen er¬
lassen und mit der letzten Post inzwischen ui Berlin einge¬
troffen sind. Ja dem Befehl , de » Gras Walderser zur
Einleitung der Operativ » nach Paoüngfu am 12 . Oktober
in Tientsin erlassen hat , findet sich danach ausdrücklich folgende
Anordnung : „Der Herr Feldmaischall hat rücksichtsloses
VorgehkU gegen all « Boxer und seiudseltg austreteaden Ein¬
wohner unter Schonung der Person und de - Eigentums der
friedfertigen Bevölkerung angrordnet ; um die letzteren vor
dem Terrorismus ihrer eigenen aufrührerischen Landsleute
zu schützen , soll außerdem durch Entsendung kleiner , üeweg-
licher Kolonne » in verschiedene Richtungen sür di« Sicherheit
der Bewohner des schon b - setzter, Gebietes vor den Boxern
und sür die Aufrrchterhaltang der Ordnung gesorgt werden ."

Was die „ Hunnendrirfe " anbrtrifft , so wird aus den Garmson -
brfehl für die deutsche OltSunterkuast in Tientsin hinge -
wirsen , in dem di « „ Veröffentlichung von Privatbriesen über
KriegSereigmsss " untersagt wird . „Die Briefschreiber haben
dafür Sorge zu tragen , daß dir Empfänger der Briese hier¬
gegen nicht verstoße » , und werden bri Zuwiderhandlungen
zur Rechenschaft gezogen werden . Der Lagerkommandant ,
gez. v . K ttler , Generalmajor ."

* Unser neuer Reichskanzler hat eine Eigenschaft , die
seinen beiden Vorgängern abging : Bülow ist rin gewandter
Redner , der durch eine geschickt« Dialektik , ein« bestechend«
Sprach « oft das erreicht , was mit trockenen Bernunsts -
grünoen zu erlangen mitunter unmöglich wäre . Nicht nur
r» Deutschland ist dieser Eindruck erweckt worden . Auch
die französischen Zeitungen sind voll Anerkennung für
Bülow '

S Geschick . Ein ähnliches Urteil fällen die östreichstch «
und russische Presse . Die Wiener „ N . Fr . Pr . " schreibt :
„Einen R -dner von solcher Eleganz und von solcher an di«
besten Vorbilder aus vrm englischen und sranzösiche» Par¬
lament erinnernder Schlagsrrtigkeit und Sicherheit hat die
deutsch« Regierung seit langem nicht besessen . Wohlthuend
berührt m de» Reden des Grasen Bülow auch immer wie¬
der der Mangel jeder Gehässigkeit . Er wird mit seinen
Gegnern fertig , ohne si « für Reichsfeindr zu erklären . Es
klingt ferner steis eine ehrliche konstitutionell « Gesinnung
durch .

"
* Man fühlt es : imSternbergprozeß stehen neue

schlimme Enthüllungen bevor . Immer mehr wächst der
Verdacht , daß die 28 Millionen des Berliner Wüstlings
selbst eine» Teil der Polizei und Obrigkeit direkt bestochen
Hütten. Dir Verhaftung deS Polizeikommiffärs Thiel läßt

8 ;

und weite Fußwanderungen zumute . Aber was nützt mir
die beste Alvenluft und dir herrlichste Gegend , wenn ich
allein bleibe l Den « sofort wird sich dann mein Kopf wieder
mit berufsmäßigen Dingen beschäftigen , und ich sehe mich
schon im Geiste « »mal Plötzlich auf der Heimreise , weil ich
eS sür unverantwortlich halt « , als Leiter eines so großen
Unternehmens , wie unsere Aktiensabrck es ist , in der Welt
hrrumzustreifen , wo ich zu Hause so nötig bin . "

„Das kann ich mir lebhaft vorstellsri, " meinte lächelnd
die junge Frau . „Deshalb hat Sie wohl auch Ihr Arzt so
weit sortdirigiert , damit Si « nicht so schnell »ach Hause
können , denn sonst hätten Sie doch dre schönen und nerven¬
stärkenden Nordseebäder so bequem gehabt .

"

„Ganz recht ! " enigegnete sr . „Aber was haben Sie
sür scharfe Augen , daß Sir das gleich durchschauen ! Eigent¬
lich sollt « ich nach Engelberg in der Schweiz , aber «in Freund
schwärmte wir derartig von Partrnkirchen vor , daß ich be¬
schloß lieber dahin zu reisen ."

„Unit Sie werben es sicht bereue » !
"

„ Nein , ganz sicher nicht ! " beteuerte er und sah ihr
dabei so feurig in die Augen , daß sirdieselbrn beinah « erschrocken
niederschlug , wobei sich aber zwischen ihren feingezeichneten
dunklen Braunen ein UnmutSfältchen bildete .

„Aha, " dachte er bei sich, „ damit darf ich ihr nicht
kommen, sonst kündigt si « mir am End « di « Freundschaft .

„ Wir gut, " dachte sie im selben Moment , „daß ich
meinen zweiten Trauring , der mich sofort als Witwe ver¬
rate » hätte , auf Reisen nicht trag « ; so dürft « ich mir «inen
solchen Reisegefährten nicht gestatten . Jedoch so ist die

Sache harmlos , weil er in mir « ine verheiratet « Frau sieht,
bei welcher ihm all ' seine Flirtation nichts nützen kann.
Wenn ich nur genau wüßte , ob er verheiratet ist . Er sieht
eigentlich zu ernst dazu aus , als daß er es verheimlichen
könnte , um lustige Abenteuer zu erleben , aber stille Wasser -
- Ich muß doch einmal aus den Busch klopfen !

" (F . >-)
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diese Annahme fast zur Gewißheit werden . Bestätigt sie
sich , so können die Zeugenmeineide das hartnäckige Ableugneu
der Srernbergschen Schandthaten durch das verdorbene
Schulmädchen Woyda bald Erklärung finden und das ganze
falsche Spiel der Sternbergverteidigung wird offen daliegen .
Äierstädtrr aber , der einfache Schutzmann , den mau wegen
seines Pflichteifers in der Sternbergsachr kalt stellen wollte ,
dieser Stierstädter , der behauptete , sein Kommissar Thiel
habe ihm 200 000 Mk . geboten , wenn er Sternberg in
Ruh« lasse und der von seinem Vorgesetzten wie von der
Frieda Woyda als Lügner dargestellt wurde , wird glänzend
genchtsertigt sei» , wir er schon bezügl . seiner Aussagen
über Polizeidirrktor Hüllesem gerechtfertigt wurde .

A <tKlL « - L§^ hss .
js Wien , 26 . Nsv . Die „ N . Fr . Presse " meldet aus

Prag : Erzbischof Stribeuski erklärte den in letzter Zeit viel -
jach eingebürgerten Brauch , dem lateinischen Text der lithur -
gischrn Gesäuge tschechische Gesänge anzuschlirßrn , für un¬
statthaft .

* Paris , 25 . Nsv . Dis Blätter sprechen ihre Be¬
friedigung darüber aus , daß kein Mchton sowie ernster
Zwischsnsall dis Kundgebungen zu Ehren Krügers gestört
Hüde und beglückwünschen Loubet zu seiner Haltung .

* Paris , 26 . Növ . Trotz des herrlichen Herbstwriters ,
dessen Paris sich heut « erfreut , haben di? Kundgebungen auf
dm Boulevards endlich nachgelassen . Krüger machte mittags
eins Spazierfahrt durch die Chawps Elysöbs noch der Aus¬
keilung ; er wurde überall ehrerbietig vom Publikum begrüßt .
Der Generalkommissar Picard führte Krüger , der auch den
Eiffelturm besuchte. Bon den Kundgebungen der Pariser
ist Krüger entzückt ; er äußerte sich, er habe nie geglaubt ,

so populär zu sein . Drlcasss empfing heute vormittag Dr .
Lryds ; die Begegnung währt « eine halbe Stunde .

* Paris , 27 . Novbr . Hiesige Blätter melden : Der
Nationalist Denis kündigte eine Interpellation an , worin
die Regierung brsragt wird , ob Frankreich nickt in der Lage
wäre , auf Grund der B «scklüffe der Haager Konferenz zwi¬
schen England und Transvaal zu vermitteln . Es verlaute ,
Delcass « werde di« Interpellation adlehnrn .

* Paris , 27 . Novbr . Bei der gestrige » Audienz der
„Liga der Menschenrechte " wurde dem Präsidenten Krüger
von dem ehemaligen Artilleriehauptmann Mach im Namen
der FriedenSliga eine mit 25000 Unterschriften versehene
Adresse überreicht , in der gegen den von England herauf -
deschworrnrn Krieg protestiert wird .

* London , 27 . Novbr . Wie der „Standard " aus
Pretoria vom 25 . Nov . meldet , entwickeln die Mannschaften
Bothos und BüjoenS . ine immer zunehmende Thätigk -ut in
dem Distrikt . Wie es heißt , hoben sie « inen neuen Plan
ersonnen oder vielmehr einen alten ausgenommen . Sir be¬
absichtige» , den Kriegsschauplatz wehr nach der Grenze der
Kopkolonis zu verlegen , wo , wie sie glauben , viel m ßvrr -
gnügis Kap -Holländer mit geheimen Wsffrnvorräten bereit
sind , auf die geringste Ermutigung hin die Feindseligkeiten
zu erneu » n . Feindliche Buren sind fast überall in Trans¬
vaal und dem Oranje -Freistaot äußerst thätrg .

Handel « ud Verkehr .
* Alten steig , 28 . Nov . Der gestrig « Viehmarkt war

sehr zahlreich befahren . Der Handel vollzog sich jedoch
scklrppend , nur in Nutz- und Fetivieh war Nachfrage und
wurden bn diesen Viehhaltungen di? seither bekannten Preise
erzielt . Die Feldgeschäftr sind erledigt , der Winter hält
seinen Einzug und da ist es ganz natürlich , daß dir Nach¬

frage nach Zugvieh stockt. Jungvieh wird deshalb weniger
begehrt , weil doch mancher Heubahrn wehr wie voriges Jahr
eine Lücke aufweist . Aus dem Schwrimmarkt war diesmal
der Umsatz ebenfalls schlippend , d : e Preist erlitten eine klein«
Einbuße .

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker . Altensteig

Es ist
unbegreiflich,

daß so vieleLeui » sich nochder Cichori « u .
ähnlicherFärbemittel bedienen,währ «nd
doch ein so vorzüglicher Kaffee-Zusatz
in Kathreiner ' - Malzkaffe «xistiert .
Der „ Kathreiner " verbessert jede»
Kaffee , gibt einen milden , vollen
Geschmack, « in feines Aroma , ist sehr
ergiebig und darum auch billig und
— was die Hauptsache ist — , r
macht den Kaffee vir ! bekömmlicher.
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Freitag 3 « . ds . Mts . , 1 Uhr
im „Waldhorn " zu Herzogsweiler
aus Lacheuteich dar Durchforsiunzs -
reisig gesch . zu 250 Wellen und aus
Wolfsgrube (älterer Hart ) der
Schiagraum grsch . zu 100 Wellen .

Revier Dornstettrn .

Starnnchol;-
Urrknnf

am Donnerstag den 6 . Dezbr .
vormittags 9 ^ 2 Uhr

ms dem Rathaus i » Dornstetteo nuS
G hiberg Abt . 1 , 2 . 3 , 5 . 7 : 1284
Nadelholzstämme mit 1172 Fm .

IM M.
wrrden

MfMNkhmen gesucht
gegen doppelte Sicherheit .

Von wem ? — sogt
die Exp . ds . Bls .

Altensteig

r - rLessr - r -

ln V» und V2 Pfund Packeten em¬
pfiehlt stets frisch

C. Schnmacher
Konditor .

Nagold .

kviible
Altenllrig .

Schöne

rs - reö LerstEre - r
j empfiehlt

Lirz , Gärtner .

! y Zahntechniker Ü

jzo
-

H . Klumpp
^ -

- ck ans Zornstette « »
! L ist jede « Irritag von morgens 2
* io bis nachm . 6 Ahr in seinem ^
vFilialgeschäst in der Franks inD
HUfakjgrafe «weiker , zu treffen , g

i g Klnsetzen künstlicher Zähne , K
i Ioio schmerzlose Zahn - « o »

H operatione « rc . H

ans ^ .IbsLsbsls und den umliegenden Orten erlaubt sich

UV ?" Versammlung
» utt I^i « itax ,1« » ks> V«»» . (Andreasfkicrtag)

nachmittags 3 Nhr
in das Gasthaus zur „Linde " in Attensteig einznladen

Stephan Schaiöle.

Altensteig .

D Schmn !
Li« tüchtiger Weiter

findet Stelle bei
? I . Kalmbacher

Herreukleidergeschäft .

V Gesucht
auf ein größere - Gut in der Schweiz
zwei brave , gesunde

Mstdchr «
für Küche und Feld . Lohn 20 bis
25 Francs per Monat und Reisr -
entschädigung . Gute Behandlung
Wird zugestchklt. Sich zu wenden
an Nationalrat Gisi , Bleichen¬
berg bei Solothurn, Schweiz .

jM D

- L » v. Nsaäev »
^ LttrNknchkN

A l t e n st e i g.

N

SL ' LS 'TZllat Telephon -Anschluß Ur. iS . I
das stcherfte Radikalmittel - E E

zur « gu«g d Vatlen u . Mänse . i DDMUUUDUDDUUWZUDUDWUDMUUD
Menschen , Haustieren und Geflügels

das Jahr 1901

! unschädlich. Dreimal prämiert .
! Dose 50 Pf . und 1 Mk . in der !
j LvotkeS « in » ktenkeiq l

liirkss

Ai r

Kr
- U

enstslt clis Zciiusts imc !
msvstt sie v/gIsencsicstl .

! Dosen ü 10 , 20 u. 40 Pfg . sind t
zu haben : In Altensteig bei : ?
Chrn . Burghard , Fritz Klaig . i

, vis RabsiiAsLeäsr virä äis VLsovs , i
iabsr vr . rompson 'sssitenpulver
z sis visctsr vsiss vis kiisoii. Zs-' t^iisllsr gviinss ; sein iirlrsnnunzzrsiolisn

uvct 8)-mpoI ist äsr klenäsuäs
Siibsr-LOLVrLir .

Fabrik von
Or . 1om <i80ü '8 LeittzLyfuIvtzr .

JnMltensteig zu haben bei Heinrich Scholder und I . Wnrster .

§

^ KeineuBruchmchrl̂
«200a M . Weko-nung

demjenigen , de « beim Gebrauch
meines ArnchVandesohneIeder

ß nickt von seinem Bruchleiden
vollständig geheilt wird . Man
hüte sich vor minderwertigen
Nachahmungen . Auf Anfrage
Broschüre gratis »nd franko durch
da; pharmacevtische Inrean ,

Wakke « önrg (L )HollandNr . 189 .^ DDasAusland : Dopprlporto .

im Buchhandel erscheinen-
den Bücher liefert zu
Original -Preisen

W . Rieker
Attensteig.

AndachtS - und ErbauungS
Bücher , Anthologien , Romane ,
Biographien , Liiteratur - und

Kunstgeschichte , Musik -Littera -

tur , Wörterbücher , Konver¬

sations -Lexika, Schulbücher ,
Prachtwerke,Gesundheitslehre
Hans - und Landwirtschaft¬
liche Bücher , Reisehandbücher ,

Jugendschriften rc.

Katalog
hierüber ist

aufgelegt
und bitte

bei Bedarf
mich mit

gilt . Wohl¬
wollen zu
beehren .

i.SsusI
WW Htctike . billlq «

Zu hoben in Altensteig bei

Gs » SHireideir , Baumaterialienhandlung .

Altensteig.

Uechnnngs -
formniare

isr Lsrirzlei - Gkt «» «»,

ÜZttsrvt - »sn - Fslis -

fsviirat

ssind vorrätig und werden auch
dutzendweise abgegeben in i

W . Rieker ' s Buchdruckerei .

Lrust -
Tonbons

!t üksr 50 ^aür «,L erprobt
nur lÜLÜernllA von

lluston uocl l-ioissckeit .

Backpulver
vr . Oetkers i Bauille -Zucker

> Pudding -Pulver
t Z. 10 Pfg . Millionenfach bewährt «
z Rezepte gratis
s von Paul Beck und Chr . Burg -
j hard jr . , Altensteig .
! Rotiz -Tasel .

Die Gemeinde K .osterreichenboch
hat um di« Erlaubnis nackgesucht,
mit den jedes Jahr am Pfingst¬
montag und am 21 . September
in Klosterreichrnbach stattfindrndea
Krämerwärkten einen Rindvuh - und
Schwrinemarkt verbinden zu dürfen .
Einwendungen bieaegen sind birmrn
14 Tagen beim K . Obrramt Freudrn -
stadt anzubriugen .

Fruchtpreii
'
e.

Nagold , 24 . Nov .
Neuer Dinkel . . . 6 — 2 87 5 70
Weizen . . . . 8 60 8 52 8 50
Gerste 7 80 - —
Haber . . . 6 20 5 99 5 80
Bohnen . . « . 6 SO 6 44 6 30
Erbsen . . . » 7 — — -

Grftorbeue :
Haitercach : Karoline Kanpp , geb. Geigle .
Heilbronn : Rechlsanwolt Mainzer .
Cannstatt : Kanzleirot Wächter , a . T . S3I .
Nottenburg : Wilhelm Strobel , Ans >eher ,

36 Jahre .
Ulm : Alb . Faber , 28 Zaire .
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Durch günstige große Einkäufe vor dem Eintreten der bekannten großen Warenaufschläge, bin ich in der Lage, dieses
Jahr wieder zu herabgesetzten alteit Vorjährigem Preisen zu verkaufen und werden meiner werten Kundschaft
meine billiseir vsir .Z!itzi ;rgerr Preise bei irrrr rsrzüslistzer Werre noch allgemein in Erinnerung sein.

Empfehle NU» besonders MM
» mein großes Lager in -

WW

wolle und Halbwolle , ausnahmsweise billig

i« Flanell , Velour und halbwollen , Sicherst billig .

beste Qualität , z« alten bekannt billigen Preisen ,

große Auswahl , beste Qualität , billigste Preise .

u . Kreton , Latin Mugufia , neue Dessins , schöne Auswahl .

Halsttnch , Sommerung , engl . Fester nur beste Ware
, ,md extra herabgesetzt .

. in fertige « Herrenkleidern , in : ganzen Anzügen, für Herren,
' ggfs Jünglinge u . Knaben ; Arbeitshosen « . Juppen rc., z« bMgsten

^ '
Preisen , alles ohne Aufschlag .

1 ^ . 11 . . . ^- . - als Wollwesten , Unterhosen , Unterjacken , Normalhemden , Kapntzen ,
WöllllÜllkll Schals , Handschuhe , Stößer , Kappen rc. rc."

Größte Auswahl , enorm billige herabgesetzte Preise .

in Wolle n . Baumwolle , äußerst billig .

l« Spielwaren . Puppen «nd Christbaumschmuck jeder
Art von 1V Pfg an .

aller Art , große Auswahl in 10 Pfg . « 50 Pfg . Stücken
und höher .

Zugleich empfehle mein großes Kager in

Bettfedern L fertig
z« billigsten Preisen .

IKILI»
zu

WM- aller
Mehle MB , smte sämtliche emschlazmde Artikel .

' WI
Es ist hiemit jedermann Gelegenheit geboten

feinen Winter - nnst Meitznachts -Kedarf
zu äußerst billigen Preisen bei größter Answahl und « nr gute « Qualitäten ;«
decken « nd lade z« zahlreichem Besuch freundlichft ein

Revnhavd MHeisselen,
N Statt Aufschlag stei mir Astschlag ! !
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